
1 

. rt Unterrichtseinstiege 
schülerzentr1e e 

. U terricht soll den subjektiven und objektiv 
.. ·ent1erter n h„l • en Bed .. schuleron d den Interessen der Sc u ennnen und Schül llrfnis . . beson ere . er ger sen 

und damit ins h"I rzentrierte Unterrichtsgegenstand dadurch g k· echt w . . t der sc u e e enn er. 
den. somit ,s L bens- und Alltagswelt der Schülerinnen und Sch .. 1 Zeichnet 

•eh an der e . u er Or' , dass er si . d ·n einen durch hohe Veranschaulichung geprägt 
1
entie~ 

. L prozesse stn , .. . en leh . Die ern . b ttet oas Ziel von schulerzentnerten Unterrichts . . r. und 
k text e1nge e . e1nst1e Lehr 0~. . h he Motivation für das selbstständige Handeln und O gen ist, 

eine moghchst o . . .. enken d 
.. . und Schülern zu 1mt11eren. er 

schulennnen 

7.1 
Der thematisch-offene Unterrichtseinstieg 

Der thematisch-offene Unterrichtseinstieg besitzt einen dominierenden Selbst-
bestimmungsanteil seitens der Schülerinnen und Schüler in organisatorischen, inhalt-
lichen und methodischen Unterrichtsbereichen. So bezeichnet beispielsweise MEYER 

(2004) mit dem Begriff des offenen Unterrichts alle Varianten eines ziel-, inhalts-und 
methodendifferenzierten Unterrichts mit einer Betonung der Selbstregulation und 
hohen Anteilen an Projekt-, Gruppen- und Freiarbeit. Die inhaltliche Öffnung des 
Unterrichts und insbesondere des Unterrichtseinstiegs bedeutet, dass die lernenden 
selbst entscheiden können, mit welcher Thematik sie sich beschäftigen möchten. Im 
Sinne der Interessenorientierung können so die individuellen Ambitionen der Schüle-
rinnen und Schüler berücksichtigt werden. Grundsätzlich lässt sich zwischen der halb-
inhaltlichen und der voll-inhaltlichen Öffnung unterscheiden. Bei der halb· 
inhaltlichen Öffnung des Unterrichts sind die verpflichtenden und fakultativen Lern· 
inhalte stets festgelegt. Innerhalb dieses vorstrukturierten thematischen Rahmens 
(Oberthema) können die lernenden einen eigenen Schwerpunkt wählen. Die vo;; 
:~•ltilche Offnung bietet den Schülerinnen und Schülern hingegen eine freie it:, . 
. oghch~r fachbezogener Themen und Inhalte. Der Grad an Offenheit der Lerns. d 

t1on bezieht · h · h "I bei er 
1 h I 

sie nie t nur auf die Beteiligung der Schülerinnen und Schu er f die 
n a tsauswahl so d .. . H' blick au 
V rf h 

I n ern auch auf die Offnung des Unterrichts 1m in zum 
ore a rungen d S h.. . . Z gänge 

J
·eweil' U _er c ulennnen und Schüler sowie ihre subjektiven u 1 ,Ylente 

,gen nternchts· h I d' hen E e,., des Lern in a t. Damit sind auch sehr eng die metho ,sc E tschei· 
prozesses selb t h -- 1er n dungen treffen f s verbunden, indem die Schülerinnen und Sc u .. chten-

, au welche Art und Weise sie eine Thematik erschließen mo 
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. eh-offene Unterrichtseinstieg lässt sich 1 hernatIs a s spontane Sa . 
per t 

II 
ngen und Erfahrungen der Schülerinnen und 5 .. mmlung der 

e
n vorste u a charakterisieren. Mithilfe des Unterricht . c~uler zu einem be-

ide ' Thern semst,egs k •· .,,,rflten . nen zur Konzeptgestaltung der neuen Unter . h onnen Ideen ,t1
11

• jatI0 . nc tseinh · . 

d
er Ass02 k n und Einstellungen zu einem neuen Thema b e,t entwickelt 

o G dan e k . . . ewusst gern h wie e t ung für das Fun t1omeren dieses Unterrichts . . . ac t wer-so ausse z „ d „ emst,egs ,st d. .. . 

d
en• vor d Toleranz gegenuber en Außerungen der Sch"I . . ,e volhge it un . h . . b u ennnen und Sch ··1 

O
ffenhe . h offene Unternc tseinst1eg edeutet für die L h . u er. rnat1sc - . . e rperson das E' 

nPr the a„nderten Rolle. Die Lehrkraft sollte den Unterri·cht „ mneh-
v· . er ver .. . sorgfaltig pi 
111en ein koordinieren und Schulennnen und Schüler in ihren . d' .d anen, 
. Abläufe .. ff L . m ,v, uellen Lern-
die nterstutzen. 0 enes ernen geht somit von einer ve .. d ssen u h d d ran erten Bezie-
proze ktur zwischen Le ren en un lernenden, von einem „ d 

5
stru . rf h veran erten bzw 

hung Lernbegriff (aktiv, e a rungsoffen und handlungsorient· rt) . . · eiterten . . ,e sowie von 
erW „ derten Lernorganisation aus (vgl. SOHL & KUCHARZ 2010). 
einer veran 

n en für einen thematisch-offenen Unterrichtseinstie 
Anre u 

Schülerinnen und Schüler erhalten Einblicke in verschiedene Themengebiete und 
0 können aus dem Angebot eigenständig Themen auswählen und sich damit in 

Partner- oder Gruppenarbeit auseinandersetzen. 

0 
Schülerinnen und Schüler schreiben spontane Gedanken zu einem Thema auf ein 
Plakat oder an die Tafel. Die Lehrperson kategorisiert die am häufigsten genannten 
Themen in Themenbereiche. 

0 
Die Lehrperson schreibt verschiedene Themen auf Themenkarten, verteilt diese und 
die Schülerinnen und Schüler können sich für ein Thema in Gruppen organisieren. 

Abbildung 24: Der thematisch-offene Unterrichtseinstieg. 

7.2 Der Unterrichtseinstieg mittels Hypothesenbildung 

Diese Form des Unterrichtseinstiegs ist durch eine starke Problemorientierung 
gekennzeichnet. Hierbei werden die Schülerinnen und Schüler mit einer Problemsitu-
a_tion konfrontiert, welche sie im weiteren Unterrichtsverlauf möglichst selbst

5t
ändig 

losen sollen. Hierbei gehen die Schülerinnen und Schüler den deduktiven Weg des 
Lernens w b d · · ·t Unter-. ' as e eutet, dass sie eine Hypothese aufstellen, die es 1m wei eren 
nchtsve I f •· • .. · tt· k ·t d rau zu uberprüfen gilt, um dann letztlich allgemeingultrge Regelha rg er en t"' abzuleiten. Dieser Unterrichtseinstieg fördert die aktive Auseina

nd
ersetzung 

;:rngruppe mit dem Unterrichtsgegenstand und ermöglicht die suche nach ei-
. ~i"drgen Lösungsversuchen. Die kognitiven Lösungsversuche basieren ,n der 

auf individuellen Erfahrungen der Schüle-rinnen und Schüler. Da eine solche 
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. dem wissenschaftlichen Erkennt . henswe1se . nrsg . 
d 

ktive Heranse h von dem forschend-entwickelnden u ei.v,nn 
de u ft als auc . • nterri h na. 

m
t wird o m d Unterrichtseinstiegs eignet sich. besond c tse·, 1

1e kom , . Form es ers f" nsr 
esprochen. 01ese d Inhalte, die einen engen Alltagsbezug zu d lJr natu '~t 

~enschaftliche Th~"'~~s~~;eser unterrlchtsel~stleg unter Umständen ;; lerne~• 
a
utweisen. Allerding „ d lehrenden, da einige Themen beispielsw . rtau~e en . iv fur en . eise s ndi 

und arbeits1nten~ lle Lehrformen bedingen. chülerv g 
h der expenmente er. 

suc eo 

Anre un en fü
r einen Unterrichtselnstle 

.. . n und Schüler formulieren zunächst einfache Thesen zu 
Die Schulermne . d f 1· . m neu 

0 . 
1 0

. Lehrkraft bündelt diese un ormu 1ert gemeinsam mit d en Lernmha t. re en Schül 
rinnen und Schülern Hypothesen. e . 

. 
5 

h"lerinnen und Schüler erstellen selbstständig Hypothesen auf Gru dl 
0 o,e c u b' . n age 

'h Alltagsvorstellung über das Themenge 1et. Emzelne Hypothesen werd , rer . h I f „ b „ ft en 
dann systematisch im weiteren Unternc tsver au u erpru . 

Abbildung zs: Der Unterrichtseinstieg über Hypothesen. 

7.3 Der provozierende Unterrichtseinstieg 

Als unmittelbare Reaktion auf eine provokant gestellte These der Lehrperson sol-
len die Schülerinnen und Schüler in dem provozierenden Unterrichtseinstieg Stellung 
beziehen und werden somit zu einer Diskussion über das Thema angehalten. Die 
lernenden können durch diesen Unterrichtseinstieg besonders motiviert werden, da 
sie einen anderen Standpunkt vertreten dürfen als die Lehrperson. Hierdurch werden 
die Schülerinnen und Schüler zum Nachdenken und zum Argumentieren angere~, 
was zur Folge hat, dass sie sich mit der Thematik intensiv auseinandersetzen müssen, 
um gute Argumente gegen die durch die Lehrperson gestellte These aufbringen zu 

können. Die Lehrkraft sollte hierbei die Alltagserfahrungen Deutungsmu5ter uoci 
I e 

s~ereotypen Vorstellungen der Schülerinnen und Schüler einschätzen, denn ies 
bilden die Grundla f" d' ge ur 1ese Art Unterrichtseinstieg. 
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fUrelnen 
~n en chreibt eine oder mehrere provokante Thesen an die Tafel, 

n~ . Lehrpers0" .. 
5 

. nen und Schüler zur sofortigen Reaktion anregen. o,e . schulenn 
0 welche die rojiziert eine kün_st_lich erstellte Tltelselte einer Zeitung 

. Lehrperson Pd iektor oder d1g1taler Aufbereitung (z.B. Power-Point). 
o o,e verhea proJ . . 

n,ittels O „ Beginn einen provozierenden Songtext (z.B. Rap-/H1p-Hop-Musik) 
ie Klasse ho~ zu weiteren Unterrichtsverlauf die Provokationen zu analysieren. o D d versucht, irn _____________________ _J 

un 
ierende Unterrichtseinstieg. 

26: oer provoz 
~bbildlllli 

.. lhricia~ft:::,.e:::.U.::.nt:.:e_rr_ic_h_ts_e_in_s_ti_eg _____________ _ oer ratse ._ 

ng eines rätselhaften Unterrichtseinstiegs wird die Sachinformation 
. der Nutzu sei . ht egenstands nicht unmittelbar offen gelegt und konkret erläutert, 

U ternc sg . aes n f ewisse Weise bewusst verzerrt. Als Voraussetzung sollte deshalb ein 
sondern :ust;biles Vertrauensverhältnis zwischen der Lehrperson und der Lerngrup-
besoocierh n Um die Schülerinnen und Schüler nicht zu verunsichern, ist äußerst 
pe ~~:tlev:rz~gehen. Die Schülerzentrierung ist bei dieser Art des Einstiegs nicht im-
sensi eben da nicht alle lernenden mit Verfremdungen oder Verrätselungen um-
mer geg ' S · k · h d . d I ff d d ehen können. Auf der anderen e1te ann s1c er provozieren e B u o er as 
~ysteriöse Rätsel bei Schülerinnen und Schülern, die damit umgehen können, sehr 
positiv auf die Lernmotivation auswirken. Auch der Bluff im Unterrichtseinstieg gilt 
als eine Art Verfremdung des Unterrichtsgegenstands. Hierbei werden die Schülerin-
nen und Schüler absichtlich in die Irre geführt. Rätsel, Verfremdungen und Verzer-
rungen der Realität erzielen bei den lernenden einen Überraschungseffekt und regen 
sie zum Nachdenken sowie Perspektivenwechsel an. Wichtig bei dieser Art des Un-
terrichtseinstiegs ist, dass die Intention der Unterrichtsstunde nicht verdrängt wird . 

. Der rätselhafte Unterrichtseinstieg möchte die Schülerinnen und Schüler dazu 
einladen, sich mit einer rätselhaften Leitfrage zu beschäftigen und den sich dahinter 
;rbdergenden Sachverhalt intensiv zu ergründen. Die erarbeiteten Informationen 

er en somit k . . sachr h ognitiv zusammengesetzt und ergeben am Ende eine logisch-
korn:u \ 5t~uktur. Dieser Unterrichtseinstieg fördert unter anderem kognitiv-
Plexen ;~ ativ geprägte Kompetenzfelder wie die Fähigkeit zur Orientierung in kom-
lllitAmbiv:~enfeldern, Argumentationsfähigkeit sowie den angemessenen Umgang 
ten Mystery~Mnzen. Der rätselhafte Unterrichtseinstieg kann stark mit der so genann-
. ethod · . . einen geogra h' e m Verbindung gebracht werden. Dabei handelt es sich um 

P 1schen A . nsatz aus Großbritannien (LEAT 1998, LEAT & NICHOLS 1999), 
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h 

. eutschsprachigen Literatur oftmals mit dem Leitbild des GI 
der ,n ~erd bracht wird (SCHULER 2005, VANKAN et al. 2007). Obalen Le 
in Verbindung ge rlle~s 

fo ·nen verrätselten Unterrichtseinstieg Anregungen r ei 

h d •nes verzerrten Bildes der Realität werden die Schülerin" 
0 An an e, . 1 • ,en lJrld S 

t ·n d,·e Irre geleitet. Im werteren Ver auf der Erarbeitungsph chule bewuss 1 • • • ase d . r 
sie das Mysteriöse des Unterrrchtsemstregs auf. ecken 

All Schülerinnen und Schüler erhalten jeweils eine rätselhafte Kart 'k o e . 1 f . 1 • e, arte 
D. se soll im weiteren Unterrrchtsver au m K emgruppen auf Inhalt d · ,e un Sach1 überprüft und systematisiert werden. Ogik 

Abbildung 27: Der verrätselte Unterrichtseinstieg. 

7.5 Der stumme Impuls als Unterrichtseinstieg 

Bei einem stummen Impuls zeigt die Lehrperson ohne Kommentar oder Erl " aute-
rung eine Abbildung, eine Folie oder einen Gegenstand. Die Schülerinnen und Schüler 
sollen sich daraufhin selbstständig Gedanken zu dem visuell Wahrgenommenen ma-
chen und systematisch eine Frage- oder Problemstellung entwickeln. Diese Art des 
Unterrichtseinstiegs kann auch mit anderen Unterrichtseinstiegen verknüpft werden. 
Voraussetzung hierfür ist, dass die Schülerinnen und Schüler den stummen Impuls als 
solchen erkennen und ihn identifizieren können. Sofern dies nicht der Fall ist, führt 
der Unterrichtseinstieg des stummen Impulses zwangsläufig zu einer langen Schwei-
gepause im Klassenzimmer. 
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Anregungen für einen stummen Impuls als Unterrichtseinstieg 

o Die Lehrperson legt ein Foto oder eine Abbildung auf den Overheadprojektor, 
ohne diese zu erläutern oder zu kommentieren. Die Schülerinnen und Schüler 
werden dazu angeregt, sich über die Darstellung zu äußern. 

0 Die Lehrperson schreibt das Thema der Unterrichtsstunde an die Tafel und 
schweigt über den gesamten Unterrichtseinstieg. Die Schülermeldungen 
werden an der Seitentafel dokumentiert. 

Abbildung 28: Stumme Impulse im Unterrichtseinstieg. 



equenz als Unterrichtseinstieg 
ple fllrn~s ~:--------=------~ 

7.6 
. htseinstleg in eine neue Thematik kann au h d 

oer untern;den Wichtig bei diesem Unterrlchtseinstle; 1 t urch eine Filmsequenz 
ierreicht we nze~ oder Filmausschnitte von maximal fü fsMes, dass ausschließlich 

gu ·1mseque ·1 h n lnuten D rze f1 ,,, quenzen oder F, maussc nltte finden sich mlttl auer gezeigt 
kU FilrTlse . V rf ld erweile auf I f erden, et sollten aber ,m o e des Unterrichts dur h d' e n achem w . Intern , . d' A d c re lehrpers weg 1rn . rt werden. Mit 1eser rt es Unterrichtseinsti k . on aus-
giebig analYh~.'~ge und komplexe Erklärungen leicht veransc~gas liöhnnen schwierige 

rnen a k d „ u c t werden o· zusarn bietet einen urzen un pragnanten Unterrichtsein t' . · re 
equenz f " d' . s reg und rst sofort Films .. . sofern die da ur notwen 1ge Medrenkompetenz seitens d 

atzfah1g, h "I . d S h "I k „ er Lehrperson eins ·st Die Sc u ermnen un c u er onnen hierbei über t . 
handen r . h d B . .. un erschredliche vor b en angesproc en wer en. er Bedarf kennen nicht verstand k · nese en • d h I ene omplexe s,n h ite der Filmsequenz wre er o t werden. Schülerinnen und Sch "I . 

5 chver a d' u ern rst aus 
.:rer Alltags- und -~ebenswe_lt das Me ,um ~es Films bestens bekannt, wodurch sich 
1

• M tivationsforderung m den ersten Minuten des Unterrichtseinstiegs er b 
eine o II d' f h ge en 

Dennoch besteht eventue re Ge a r, dass die lernenden den Filmausschn'tt kann. . d . . . 1 
. f eh über srch ergehen lassen, as Material also mrt erner unzureichenden Ar-

::t:haltung wahrnehmen. Da direkte Rückfragen an das Medium zudem nicht mög-
lich sind, sollte sich die Lehrperson im Vorfeld intensiv mit möglichen Fragen der 
Schülerinnen und Schüler auseinandersetzen. 

Bei der Vorführung einer Filmsequenz sollte berücksichtigt werden, dass das Ma-
terial nicht an die individuellen Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler 
angepasst werden kann. Darüber hinaus hat die Lehrperson kaum Einfluss auf die 
Reihenfolge oder Art der Informationsvermittlung. Die technischen oder räumlichen 
Gegebenheiten der Schule erschweren diesen Unterrichtseinstieg gegebenenfalls 
derart, dass der Einsatz des Mediums viel Zeit benötigt oder die Lerngruppe in Unru-
he versetzen kann. Die hohe Medienkompetenz heutiger Schülerinnen und Schüler 
relativiert jedoch mögliche technisch bedingte Schwierigkeiten im Umgang mit neuen 
Medienträgern. 

~gungen für den Einsatz von Filmsequenzen im Unterrichtseinstieg 
0 

Es wird ein Filmausschnitt eines Kinofilms gezeigt und dazu sollen die Schülerinnen 
und Schüler einen thematischen oder inhaltlichen Bezug konstruieren. 

0 
Es Wird eine Filmsequenz eines aktuellen Ereignisses mittels lnternetpla~orm 
(~B. YouTube) vorgeführt. Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die Frlmse-
q enz auf Wahrheitsgehalt und Sachrichtigkeit. 

Abbildung 29· . . 
· Die FIimsequenz im Unterrichtseinstieg. 
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. c rtoons oder Karikaturen im Unterrichtseinstieg 
7~7~~C~o~m~•cs~, ~a~~:..::::=:..:.:.:~----------..;:_--.:· 

d F·imsequenz bieten sich Comics, Cartoons oder Karikaturen Neben er 1 . . f .. d d . aufgru 
. b d en Eigenschaften als mot1vatIons or ern e Unternchtseinstie nd ihrer eson er . . d . ge sovl 

„ d der Problemorientierung an. Zum einen sm diese Medien . . 1e zur For erung .. . .. 1n ihr 
II ftmals der Lebenswelt der Schulennnen und Schuler angepa er Darste ung o . . sst. Zu 

d stellen sie die Themen komprimiert, aber trotzdem provokativ, Witz· rn an eren . .. 
1 

d ) . d . . h 1g Oder 
. . h dar Karikaturen (cancare = uber a en sm satmsc e Darstellung IronIsc . . .. . en von 
Menschen oder gesellschaftlichen Zustanden. Um anschaulich und gelegentlich 

· h ·· b rt "b d d f · auch schockierend zu wirken, überzeIc nen, u e re1 en un e orm,eren sie die w· 
lichkeit und spiegeln gesellschaftspolitische Zustände, Ereignisse und Prozesse Wi~rk. 
Karikaturen vermitteln grundsätzlich eine (politische) Botschaft oder Meinung t· 
Zeichners (Karikaturisten), die klar herauszuarbeiten ist. Karikaturen dürfen desha~~ 
nicht isoliert im Lernprozess stehen und fordern die Hinterfragung sowie Analyse 
weiterer Materialien. 

Schrittfolge für den Einsatz von Karikaturen im Unterrichtseinstieg 

1. Grenze das Themengebiet der Karikatur ein und benenne das Thema. 
2. Beschreibe detailliert die Bild- und Textelemente sowie die dargestellten 

Personen in der Karikatur. 
3. Erläutere, für wen die dargestellten Personen stellvertretend stehen könnten. 
4. Erkläre ggf. die Abkürzungen der Karikatur. 
5. Beschreibe und erläutere die Hauptaussage der Karikatur. 
6. überprüfe die Aussage anhand weiterer Medien (Statistiken, Prognosen). 

(STENGELIN 2009) 

Abbildung 30: Schrittfolge zum Einsatz und Karikaturen im Unterricht. 

Karikaturen sind für den lernenden komplex und bedürfen einer methodischen 
Anleitung, um die Kernaussagen des Karikaturisten gezielt zu erfassen. In der er5ten 
stufe der Karikaturbetrachtung (Analyse) sollte das Themenfeld eingrenzt und be· 
nannt werden. Durch die Beschreibung der Stilelemente (Schrift, Akteure, Symbole, 
grafische Elemente) kann dann die Problemstellung der Karikatur fixiert werden. In 
der zweiten Stufe (Interpretation) der Karikaturbetrachtung soll die zuvor erfasSte 
Symbolik entschlüsselt und zentrale Aussagen der Darstellungen erfasst werden. 
H" b · k · · 1 der ,er e, ann die Benennung der Beweggründe des Zeichners hilfreich sein. n . 
dritten ~tufe (Anwendung, Beurteilung) werden schließlich die Aussagen der„Kan::: 
tur gebundelt und zu einer eigenen Urteilsbildung der Schülerinnen und Schuler . 
sammengefasSt Im weiteren Unterrichtsverlauf sind die gesellschaftspolitischen zu 
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1 and von zusatz~ater~alien zu prüfen (~UHN 20~7). An dieser Stelle 
hänge anh Umgang mit Karikaturen methodisch zunachst eingeübt wer-

.~r11111en lieh dass der 'katur gezielt im Unterrichtseinstieg eingesetzt wird. 
"·~ deut ~or die Kan 
~1 llte, be 
den so 

Ei satz von Comics im Unterrichtseinstie 
rrden n 

Aore un en . und Schüler konstruieren einen thematischen Bezug zu einem dar-
hülerinnen pie Sc C mic oder Cartoon. 

0 
gestellten ° ellen Ereignis wird ein Comic, Cartoon oder eine Karikatur aus den 
Zu einem aktu e·,gt Die Schülerinnen und Schüler überprüfen diese(n) auf Wahr-

o d·en gez · 
printme 'it und Sachrichtigkeit. 
heitsgeha -------------------------l 

lcs cartoons und Karikaturen im Unterrichtseinstieg. 
Abbildung 31: com , 

erimentelle und demonstrierende Unterrichtseinstieg 
8 oere~x!:P::.:::~---------------------!;---

h Demonstrationen oder Experimente im Unterrichtseinstieg kann die Lehr-
D~~c Schülerinnen und Schüler an ein neues Thema heranführen und komplexe 

kraftve~~alte auf einfache Weise veranschaulichen (Demonstrationsexperimente). 
Sa~~lerinnen und Schüler sollen hierbei durch gezielte Beobachtungsaufträge und 
:suelle Wahrnehmung zusammenhänge erkennen, die möglicherweise durch Erklä-
rungen oder Erläuterung nicht so leicht zu verstehen sind. Viele Experimente können 
von Schülerinnen und Schüler auch selbst durchgeführt werden und sind dadurch 
zusätzlich motivierend (Schülerexperimente). Der Abschluss einer Experimentierpha-
se sollte mit den Schülerinnen und Schüler eingeübt werden, damit das Aufräumen 
desArbeitsplatzes und das Wegräumen von Materialien nicht zu viel Zeit in Anspruch 
nimmt und der Unterrichtseinstieg nicht zu stark in die Erarbeitungsphase greift. Bei 
der Durchführung von Experimenten ist darauf zu achten, mit den Schülerinnen und 
Schülern den systematischen Weg der Erkenntnisgewinnung zu gehen. Deshalb ist 
der experimentelle oder demonstrierende Unterrichtseinstieg oftmals durch eine 
Vermutungsphase gekennzeichnet, auf die dann das Kurzexperiment folgt. Experi-
m0e~te eignen sich vorzugsweise für den naturwissenschaftlich geprägten Unterricht. 
aruber hina k „ ri us onnen aber auch einfache soziologische oder psychologische Expe-
mente mit der L senschaft. erngruppe durchgeführt werden, um gesellschafts- und sozialwis-
richtse· 11.che Erkenntnisse anschaulicher nachzuvollziehen. Bei dieser Art des Unter-

1nst1egs ist . h rende Unt . zwrsc en zwei Aktionsformen zu unterscheiden: Der demonstrie-
tens der s;~~~ch~seinstieg fördert mittels Hypothesenbildung und Beobachtung sei-
e%imente~lerrnnen _und Schüler eine erarbeitende Aktionsform, wohingegen der 
grund rückt. e Unterrrchtseinstieg das entdeckende Lernen stärker in den Vorder-
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. telle und demonstrierende Unterrichtseinsr 
rr ex erimen te e 

Anre un en u d 
5 

hüler erstellen ein Beobachtungsprotokoll . 
··1 ·nnen un c h . . zu ein Die schu en ·ment und untersuc en 1m weiteren Unterr,· h ern 

o · nsexperi c tsv 1 
Dernonstrat10 .. des Vorgangs. er auf 

arnrnenhange die zus d Schüler planen und erstellen ein eigenes Ku .. 
1 

·nnen un . d rzexpe . 
0 

Die schu en . htseinstieg vorgestellt wir . nrnent 
welches irn Unternc , 

rimentelle und demonstrierende Unterrichtseinstieg. 
Abbildung 32: oer expe 

Die Phantasiereise als Unterrichtseinstieg -~7.9~~~~~:.:::-=--------------...... 
. Ph tasiereise als Unterrichtseinstieg ermöglicht den Schülerinnen d Die an . un Schü. 
. hige Orientierung m das neue Thema. Aufgrund der Hektik des S h lern erne ru . . . .. . c ulall-

d 
der (massen-)med1alen Fre1ze1tgestaltung konnen viele Schülerinn tags un .. . . en und 

Schüler nicht seelisch-korperhch abschalten und ~1c~ entspannt auf den Unterricht 
einlassen. Laut GREVING & PARADIES (1996) kann die Uberflutung von Reizen zu Kon-
zentrationsschwierigkeiten, einer niedrigen Frustrationsschwelle, Aggressionen, Un-
zufriedenheit, Phantasielosigkeit und zu erhöhtem Medienkonsum führen. Hier kön-
nen Entspannungs- und Konzentrationsübungen wie die Phantasiereise im Unter-
richtseinstieg gegenläufig wirken und somit die Lernbedingungen systematisch ver-

bessern. 

Das entspannte Einsteigen in den Unterricht über Phantasiereisen wird von GRE· 

VING & PARADIES (1996) als eigene Kategorie unter allen Einstiegsarten herausgestellt. 
Bei diesem Unterrichtseinstieg soll ein direkter Bezug zwischen Entspannungstechni-
ken und der Erarbeitung von Unterrichtsinhalten entstehen. Eine mögliche Form der 
Einbettung ist beispielsweise, das neue Thema direkt auf der Phantasiereise anzu· 
sprechen d · · ·se um· 

0 er emen zu behandelnden literarischen Text zu einer Phantasierei . 
~uwa~deln. Das didaktische Ziel, das mit diesem Unterrichtseinstieg verbuo

d
en 

1

~ 

hegt in der Erkenntnis, dass intellektuelle Aufgaben sich besser im Zu5ta
nd 

de~ Ekn~t-
spannung ang h „ d' Fähig e1 der Sch"I . e en und losen lassen. Die Phantasiereise stützt sich auf ie . tion, 

u ennnen und s h .. 
1 

• A5soz1a Eigene Gefu"hl . c u er zur Phantasie, Vorstellungskraft sowie d h akti· 
e, St1mmu d da urc viert, sodass d . ngen und Gedanken der Lerngruppe wer en d .,,, istdie-
araus eme hoh S h.. . k n zu e, ,. . h ser Unterrichts . . e c ulerselbsttätigkeit resultieren an · . . sere1c 

. emst1eg als 5 hl. d kognitive 
wird deutlich b prac ich vermittelt anzusehen und er 

eansprucht. 
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. e ist eine Unterrichtseinstiegsmethode, die neben der Entspa _ s1ere1s ö I' h B n 
. pt,arita atlsche Einführung erm g 1c t. esonders sinnvoll ist diese Me-

01e · e them · · k 1 11 i b · uch ein . KI sse Empath1e entw,c e n so w e e1spielsweise beim Them og a die a . . 1 a 
ntJ d wenn 1 ·eh« Da die Phantas1ere1se e ne vertrauensvolle Lernatmosphäre ino e, 1 verg e1 . s . 

lturen rn . t sie sich nur dann, wenn pannungen innerhalb der Lerngruppe ,Ku zt eigne h . Mä h d 
usset , den können. P antas,e, rc en-, o er Traumreisen sind thera-~ora sen wer d 

,oeschlos d ·maginative Verfahren er Entspannungstechnik und werden von 
atJ;,i, irken e, ' "hl D h d 1 • • 

utisch w rgelesen oder erza t. urc as Vor esen wird ein tiefer Ruhe- und 
pe h person vo hl' ßl' h . k" 1· h 1· der te r d und dadurch sc 1e 1c eine orper 1c -see 1sche Entspannung der 
Erholungszu

st
anugt Die Schülerinnen und Schüler stellen sich während des Vorlesens pe erze · 

wngrup . hte innere Bilder zu den Inhalten vor und bauen hierbei möglichst viele 
der Geschic Sinneseindrücke ein (ADAMS 2008). Vor dem Einsatz im Unterrichtsein-
,nsen;;~: grundsätzlich ~edacht w:rden'. das~ beson~ers stark ".'edial geprägte st1

e~ . nen und Schüler nicht dazu fah1g sind, sich auf eine Phantas1ereise einzulas-
5chulerin hf ·· h . Ph t . . b · · d m kann die Durc u rung einer an as1ere1se a einem gewissen Alter als sen. zu e 

enehm empfunden werden. unang 

Anregungen zur Durchführung einer Phantasiereise als Unterrichtseinstieg 

1. Erzeugung einer angenehmen Atmosphäre (z.B. durch leise Hintergrundmusik 
oder Hintergrundgeräusche). 

2. Ankündigung der Ruhephase als Einführung in die Reise. 
3. Vorlesen einer (fiktiven) Geschichte oder Erzählung mit Pausen von ca. 10 bis 30 

Sekunden. 

4. Rückkehr in die Realität durch tiefes Durchatmen, sich Strecken und Gähnen zur 
Kreislaufaktivierung. 

5. Gespräch über Eindrücke und Wahrnehmungen während der Phantasiereise. 

(ADAMS 2008) 

Abbildung 33: Die Phantasiereise im Unterrichtseinstieg. 
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